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«Mein
erster Chefredaktor

war zugleich Verleger
und später auch Präsident
des ersten Lokalradios an

Ort. Stand der Leitartikel zu einer
Wahl oder Abstimmung zur Diskussion,

setzte er seine Meinung durch,
selbst wenn er sie als einziger vertrat.

Wir jungen Redaktionsmitglieder
fanden dies skandalös.

17 Jahre später wundert sich
niemand mehr über solche Machtballungen.

Heute schneidet die Schere
im Kopf, bevor das Gespräch
beginnt. Mein pensionierter Chefredaktor

würde heute überstimmt -
allerdings nicht von uns Medienschaffenden,

sondern von Werbern.
Die meisten Medien der Schweiz

gehören heute sieben Grosskonzernen

mit Umsätzen zwischen
300 Millionen und zwei Milliarden
Franken. Also prägen einige
Marketingstrategen die Position vieler
Redaktionen. Ihr Ziel ist die Maximie-
rung des Gewinns.

1997 konnten 16 Zeitungen und
Zeitschriften diesem Sog nicht mehr
standhalten und gingen unter. Der
Einbruch der Inserate hatte ihnen
den Boden unter den Füssen weggezogen.

Andere humpeln am
Gehstock oder sind auf die Krücken
anderer Verlage angewiesen. Diese
fusionsartigen Prozesse nennen sich
beschönigend Kooperationen. Der
insbesondere von der «Neuen Zürcher

Zeitung» getragene Berner
«Bund», einst eine Zeitung von
nationaler Ausstrahlung, ist Beispiel
dieser Entwicklung.

In der Westschweiz erlosch das

Feuer des auch diesseits des Rösti-
grabens gelesenen aufmüpfigen «Le
Nouveau Quotidien» nach nur
sieben Jahren. Auch sein ernsterer
Cousin «Le Journal de Genève»
ging ein. Beide waren nicht zuwenig
gut, sondern zuwenig rentabel. Ob
das Fusionsprodukt «Le Temps» die
für eine überregionale welsche
Tageszeitung notwendige Auflage von

50000 Exemplaren erreicht, wird
sich noch weisen müssen.

Was in der Wirtschaft normal ist,
dass nämlich die Grossen die Kleinen

fressen, schwächt in der
Medienlandschaft drastisch die Qualität.

Mit dem Verschwinden der
Konkurrenz fällt der journalistische
Wettbewerb weg, die Blätter
verlieren an Identität
und langweilen.
Die Monopolisierung

der Zeitungen,

Radiosender
und Fernsehstationen

hinterlässt in
den Köpfen der
Medienschaffenden

Spuren:
Formell autonom,
doch nicht mehr
eigenständig,
erfüllen sie ihre
Aufgaben mit Resignation statt Passion.

Abverlangt werden ihnen nicht bessere

Leistungen, sondern mehrheitsfähige

Beiträge zu Lebenshilfe und

«Lifestyle» ohne Biss. Anstatt
aufzudecken und aufzuklären, wie es

ihre journalistische Pflicht wäre,
schreiben sie «news you can use».

Wer zahlt, befiehlt: Zunehmend
erwarten Inserenten über
redaktionelle Inhalte vorab unterrichtet
zu werden und drohen unverfroren
mit Inserateboykott. Sie haben
keine Lust, ihre Werbung zwischen
deprimierenden Beiträgen zu
plazieren.

Zur Jagd nach Werbegeldern und
Lesermärkten gesellt sich der
Einheitsbrei in der Informationsflut:
Immer mehr Medien berichten über
Gleiches. Alternative Sichtweisen,
Zwischentöne und Hintergründe
finden kaum noch Eingang in Spalten

und Sendungen.
Wenn der Kommerz gewinnt,

verliert das Volk. Denn die Medien sind
ein unentbehrliches Instrument

für das Funktionieren
unserer Demokratie. »
Alice Baumann

Schweizer
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